- 11 -

Anlage zur Vorlage an den Umweltausschuss/ Vergabeausschuss/ Personalausschuss zum Thema: Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit im Einkauf stärken

Sortiert nach Warengruppen:

1. Fahrzeuge/ Beförderungen/ Transporte

1.1 Fahrzeuge
Aufgrund der aktuellen Klimadiskussion wurden die CO2-Werte der Dienstfahrzeuge aus dem aktuellen Rahmenvertrag ermittelt.

Um den CO2-Ausstoß zu werten, ist zu berücksichtigen, wie viele Kraftfahrzeuge in den einzelnen Fahrzeugsegmenten beschafft werden: 

29
Kleinwagen (VW Polo als Leasingfahrzeuge)

13 
Kleinnutzfahrzeuge (VW Caddy als Leasingfahrzeuge)

35 
Fahrzeuge untere Mittelklasse ( 33 VW Golf als Leasingfahrzeuge und  2 Renault Megane als Kauffahrzeuge)

18
Fahrzeuge der Mittelklasse (VW Passat als Leasingfahrzeuge)

  8 
Transporter/ offener Kasten (7 VW T5 als Leasingfahrzeuge und 1 Renault Trafic Combi als Kauffahrzeug)

37
Busse/Transporter (alle Renault Trafic Combi, davon 36 als Leasingfahrzeuge und 1 Kauffahrzeug).

Bei der Bestellung kann jede Dienststelle/ Einrichtung selber entscheiden, ob ein Fahrzeug mit Otto- oder mit Dieselmotor beschafft wird, es gibt hierzu entsprechende Empfehlungen durch die Zentralverwaltung. 

Diese Empfehlungen wurden in Form eines Schreibens im Intranet auf den Seiten des Zentralen Einkaufs eingestellt. Das Schreiben enthält konkrete Entscheidungshilfen für die Anschaffung eines Diesel- oder eines Benzinfahrzeugs. Hierin wurde auch auf die verheerende Wirkung der Platingewinnung für die Ökobilanz hingewiesen. Platin ist erforderlich um Katalysatoren herzustellen. Aus diesem Grund kann es unter gewissen Voraussetzungen im Hinblick auf Nachhaltigkeitsgesichtpunkte günstiger sein, ein Dieselfahrzeug anzuschaffen.

Außerdem wird zurzeit geprüft, ob allen Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern eine Handlungsempfehlung zum umweltschonenden Fahren zur Verfügung gestellt werden kann.

Die ermittelten CO2-Werte der Fahrzeuge aus der Ausschreibung „Kauf und Leasing von Dienstkraftfahrzeugen 2007 -2009“ wurden mit den Werten der Fahrzeuge aus der Ausschreibung „Kauf und Leasing von Dienstkraftfahrzeugen“ aus dem Jahr 2005 verglichen.

Grundsätzlich ist festzustellen, dass der CO2-Ausstoß bei Dieselfahrzeugen geringer ist als bei Fahrzeugen mit Ottomotor. Außerdem wird deutlich, dass sich der CO2-Ausstoß bei den Dieselfahrzeugen der Ausschreibung 2007 im Vergleich zur letzten Ausschreibung verringert hat. 

Lediglich im Segment Kleinnutzfahrzeuge ist ein leichter Anstieg der CO2-Werte zu erkennen. Der Grund für diesen Anstieg ist, dass in der Ausschreibung 2007 ein etwas stärkerer Motor angeboten wurde ( 59 kW gegenüber 55 kW im Jahr 2005). Es ist allerdings anzumerken, dass das Segment der Kleinnutzfahrzeuge mit 13 Fahrzeugen im Vergleich zur Gesamtzahl der Fahrzeuge gering ist.

Neu im Fahrzeugsegment Kleinnutzfahrzeuge ist, dass in der Ausschreibung 2007 erstmals ein Fahrzeug mit Erdgasantrieb angeboten wurde.

Es bleibt abzuwarten, wie dieses Fahrzeug von den verschiedenen Dienststellen aus dem bestehenden Rahmenvertrag abgerufen wird und welche Erfahrungen damit gemacht werden.

Im Rahmen der anstehenden Einrichtung von Umweltzonen durch die Kommunen wurden alle Dienststellen angeschrieben und aufgefordert zu prüfen, ob ihre Fahrzeuge mit einem Rußpartikelfilter nachgerüstet werden können. Soweit dies technisch möglich und wirtschaftlich darstellbar ist, sollen die entsprechenden Fahrzeuge umgerüstet werden.

In der Zentralverwaltung musste nur ein Fahrzeug mit einem Rußpartikelfilter nachgerüstet werden, da alle anderen Fahrzeuge bereits mit einem entsprechenden Filter ausgerüstet waren. 

Die Deutsche Umwelthilfe hat einen Brief an den Herrn Landesdirektor gerichtet und darum gebeten einen Beschluss der Landschaftsversammlung herbeizuführen, durch den der CO2-Ausstoß der Fahrzeugflotte in den kommenden Jahren sukzessive bis auf einen Mittelwert von 120 g CO2/km im Jahre 2012 gesenkt werden soll.

Aufgrund der noch bis 2009 bestehenden Leasingverträge, kann der o. g. Beschlussvorschlag zurzeit noch nicht umgesetzt werden. Für die Zukunft ist allerdings beabsichtigt, den CO2-Ausstoß als ein Kriterium mit in die Ausschreibung aufzunehmen und den Ausstoß der Dienstfahrzeuge so entsprechend abzusenken.

Der derzeitige durchschnittliche CO2-Ausstoß der Leasingfahrzeuge liegt bei 146 g. Dieser Wert liegt nur geringfügig über der Forderung der Deutschen Umwelthilfe.

Da bei der nächsten Ausschreibung der Kauf- und Leasingfahrzeuge die CO2-Ausstoßmenge als Wertungskriterium aufgenommen werden soll, ist davon auszugehen, dass die CO2 Werte in Zukunft gesenkt werden können und somit auch dem Wunsch der Politik entsprochen werden kann.

Außerdem testet der LVR stetig umweltfreundliche Alternativen zu den herkömmlichen Otto- und Dieselmotoren. Getestet wurden bzw. werden u. a. Hybridfahrzeuge sowie mit Erdgas, Rapsöl und Ethanol(E85) betriebene Motoren.

In der Zentralverwaltung besteht zusätzlich die Möglichkeit bei Dienstreisen das Car-Sharing Angebot der Deutschen Bahn zu nutzen. Dies wird auch von den Mitarbeitern/ -innen regelmäßig in Anspruch genommen. So wurde das Angebot im vergangenen Jahr 322 und im 1. Quartal 2007 46 Mal in Anspruch genommen.

Darüber hinaus stehen den Mitarbeitern/ -innen in einigen Dienststellen Fahrräder zur Verfügung, die sie auf kürzeren Strecken als Alternative zu den Dienstwagen nutzen können.
Bei der Ausschreibung der Autopflegemittel wird darauf geachtet, dass umweltfreundliche Produkte angeboten werden.

1.2 Beförderungsleistungen
Ein bedeutendes Ziel innerhalb des Projektes Einkauf ist die Bündelung der Beförderungsleistungen mit Unterstützung durch das Beratungsunternehmen Kerkhoff Consulting. Hierunter fallen vor allem die Schülerbeförderung, die Beförderung von Menschen mit Behinderungen zu den Werkstätten, die Taxifahrten der Patienten zu den Rheinischen Kliniken und die Beförderungsfahrten der Bewohner der Heilpädagogischen Einrichtungen. Zurzeit läuft ein Test unter der Beteiligung mehrerer Werkstätten. Dort werden die Daten von ca. 3.000 Personen dem Projekt Einkauf zu Verfügung gestellt, um die Routen elektronisch mit Hilfe spezieller Software des Schulverwaltungsamtes zu erfassen. Die erfassten Routen werden mit den aktuellen Routen verglichen und bewertet. Sollte hierbei eine Optimierungsmöglichkeit gefunden werden, sollen die Routen neu ausgeschrieben werden. Hierdurch soll der Wirtschaftlichkeit und der Nachhaltigkeit Rechnung getragen werden, da durch die Optimierung der Routen Kosten eingespart und auch unnötige Fahrten verhindert werden sollen. Das hätte u. a. zur Folge, dass der CO2- Ausstoß gesenkt und unsere Umwelt durch die Abgase weniger belastet würde. 
2. Energielieferung

2.1 Strom

Der vom LVR bezogene Strom wird zu 16 bis 21 % aus regenerativer Energie gewonnen. Der Bundesdurchschnitt liegt bei ca. 11 %. Hieraus ist ersichtlich, dass der vom LVR bezogene Strom zu einem überdurchschnittlichen Anteil aus regenerativer Energie gewonnen wird. 

Insofern wird den Kriterien der Nachhaltigkeit bei der Strombeschaffung Rechnung getragen.

Zur Information der Mitarbeiter/ -innen wurde ein Flyer vom Gebäude- und Liegenschaftsamt herausgegeben. In diesem wurde auf Energiesparmöglichkeiten durch einfache Verhaltensänderungen hingewiesen.

Außerdem wird zurzeit geplant, den Mitarbeitern/ -innen im Intranet einen Link zur Verfügung zu stellen, mit dem sie ihren persönlichen CO2-Verbrauch berechnen können. Zusätzlich dazu werden hier auch Hinweise darauf gegeben, wie man schon durch kleine Verhaltensänderungen den CO2-Ausstoß erheblich senken und damit selbst einen aktiven Beitrag gegen den Klimawandel erbringen kann.
3. Lebensmittel

3.1 Frische Produkte

Im Bereich der Kliniken werden nach Möglichkeit frische Lebensmittel von ortsansässigen Landwirten bezogen. Obst, Gemüse, etc.. wird unter Berücksichtigung der Jahreszeiten beschafft. Hier werden ebenfalls vorrangig heimische Produkte gekauft. Dies trägt zur Nachhaltigkeit der Beschaffung bei, weil so große Fahrtstrecken, z. B. durch Importe aus dem Ausland, verhindert werden und die ortsansässigen Bauern und Händler gestärkt werden, was sich u. a. auch positiv auf die Sozialbilanz auswirkt.

Im Jugendhof Rheinland in Königswinter werden z. B. Kräuter für Salate nach den gegebenen Möglichkeiten selbst gezogen. Die Obstbäume, die auf den LVR - eigenen Grundstücken stehen, werden abgeerntet und die Früchte werden selbst verwertet. Sie kommen den Gästen zugute. Ebenso der Walnussbestand, dessen Früchte in der Küche verschiedenste Verwendungsmöglichkeiten (z. B. Kuchen, in Salaten, usw.) finden.

3.2 Trockenprodukte

Bei diesen Produkten wird Großpackungen der Vorrang vor kleinsten Einheiten für einzelne Personen gegeben. Diese Maßnahme senkt die Abfallmenge enorm, da hierdurch die Produktion und Entsorgung vieler kleiner Verpackungseinheiten vermieden werden kann.

3.3 Getränke

Alle Getränke, bei denen dies möglich ist, werden als Pfandflaschen beschafft.  Wo dies nicht möglich ist, werden recycelbare Verpackungen den Einwegverpackungen vorgezogen. Hierdurch werden Rohstoffe gespart und die Abfallmenge verringert.
3.4 Backwaren

Bei den Backwaren wird ein Teil fair gehandelte Produkte neben den normalen Produkten angeboten. Im Bereich der Kantine der Zentralverwaltung wurden im vergangenen Jahr 60 kg Kekse und Gebäck aus dem Bereich der Bioprodukte verkauft.

In den Sitzungen innerhalb der Zentralverwaltung wird fair gehandeltes Gebäck und fair gehandelter Kaffee angeboten.
3.5 Kantinenverpflegung 

Im Bistro der Zentralverwaltung wurden im vergangenen Jahr folgende Mengen von Bioprodukten bzw. fair gehandelten Produkten verkauft:

- 920kg 

Kaffee

- 6.000 Portionen 
Tee

- 1.200 kg 

Gemüse

- 800 Portionen 
fleischlose Gerichte

- 288 Tafeln 

Schokolade

- 400 Riegel 

Schokolade

- 60 kg 

Kekse und Gebäck

Des Weiteren hat der Kantinenausschuss der Zentralverwaltung entschieden, dass folgende Fischsorten gemäß der Liste des WWF zukünftig in der Kantine der Zentralverwaltung nicht mehr angeboten werden,  insbesondere sind diese: 

Thunfisch, Haifisch, Schillerlocken, Viktoriabarsch und Sprotten.

Aufgrund der Fangmethoden und der Überfischung in diesem Bereich sah der Kantinenausschuss die Notwendigkeit gegeben, einen entsprechenden Verzehrboykott auszusprechen. Dieser wurde von unserem Kantinenbetreiber akzeptiert und wird umgesetzt.
Es wurde außerdem eine Aktion mit einem ansässigen Bio-Läden durchgeführt. Es ist davon auszugehen, dass solche Aktionen in Zukunft wiederholt werden.

3.6 Schulverpflegung
Das Schulverwaltungsamt hat zur Verpflegung der Schüler in den zum LVR gehörenden Schulen einen Rahmenvertrag abgeschlossen.

Aus diesem werden Tiefkühlprodukte an die verschiedenen Schulen geliefert. In der Leistungsbeschreibung wurde von dem Lieferanten u. a. folgendes gefordert:

- 
die Lebensmittel müssen in ihrer Beschaffenheit und Ausführung den einschlägigen Normen, Richtlinien und Hygieneverordnungen entsprechen und nach DIN ISO 9002 zertifiziert sein
-
Das Angebot an Speisen muss kindgerecht und gesund sein. Weiterhin wird der Verzicht auf künstliche Farb- und Süßstoffe, kein Zusatz von Geschmacksverstärkern, etc. gefordert.

-
Umweltschutzaspekte – umweltfreundliche Verpackungssysteme wobei auf die Verwendung von Behältern aus Aluminiumfolie als Warenträger verzichtet werden muss, duales System, Verpackungsmaterial nur in geringen Mengen, Eignung für Mehrweg zur ständigen Nutzung
-
einige Schulen haben zusätzlich die Möglichkeit, das Mittagsmenü durch Hinzufügen von Äpfeln, o. ä. aufzuwerten bzw. abwechslungsreicher zu gestalten. Hier wird auch teilweise Obst, wie z. B. Äpfel, o. ä. bei ortsansässigen Biobauern gekauft.

Bei dem Kauf der Tiefkühlprodukte werden die einzelnen Produkte in großen Verpackungseinheiten bezogen und dann zu einzelnen Portionen zusammengestellt. Es wird also auf die Lieferung kleinster Einheiten für einzelne Personen verzichtet. Dies trägt der Nachhaltigkeit ebenfalls Rechnung, da hierdurch die Abfallmenge stark reduziert wird, was sich positiv auf die Ökobilanz auswirkt.

4. Möbel und Einrichtungen

4.1 Einrichtungsgegenstände allgemein

Sowohl in den geschlossenen Rahmenverträgen als auch bei den Individualbeschaffungen werden die Kriterien der Nachhaltigkeit durch strenge Vorgaben eingehalten.

Unter anderem wird das GS-Zeichen als Anforderung vorgeschrieben. Des Weiteren wird auf die Einhaltung geltender Vorschriften (z. B. Gesetze, Rechtsverordnungen, DIN-Normen, etc.) sowie auf allgemein anerkannte sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Anforderungen geachtet.

Es werden Nachweise darüber gefordert, dass die Produkte nicht aus schadstoffbelasteten Materialien hergestellt werden. Die Verwendung von PVC-Kunststoffen wird untersagt. Der Herstellerbetrieb sollte nach DIN EN ISO 9001 (Qualitätsmanagement) und 14001 (Umweltmanagement) zertifiziert sein.

Möbel, Stühle, etc. sollen stabil, langlebig und reparaturfreundlich sein. Es wird auch von den Lieferanten gefordert, dass keine Tropenhölzer oder ähnliches Material verwendet wird.
4.2 Schreinereibedarf

Bei der Holzbeschaffung werden - soweit dies möglich ist – nur in Ausnahmefällen Tropenhölzer beschafft. Bei diesen wird dann aber das FSC-Zertifikat (Forest Stewardship Council) gefordert.

Dieses Siegel erhalten ausschließlich Hölzer, die aus einer nachhaltigen Bewirtschaftung gewonnen werden. Allerdings ist noch zu sagen, dass nicht jedes von uns benötigte Produkt dieses Siegel trägt. Am Markt können nicht alle Produkte, die von uns benötigt werden, mit diesem Siegel angeboten werden.

Bei der nächsten Ausschreibung soll bereits während der Markterkundungsphase erforscht werden, welche Produkte auf dem Markt mit diesem Siegel versehen sind, um diese dann entsprechend zu testen und ggfls. auszuschreiben.
4.3 Krankenhausbetten
Bei der Auswahl der Produkte werden Kriterien wie Wiederverwertbarkeit, Folgekosten, Ersatzteilpreise und Wartung sowie die Entsorgung der Verpackung berücksichtigt. Es werden vorrangig Betten angeschafft, die reparaturfreundlich und langlebig sind. 

5. Geräte

5.1 Technische Geräte und Werkzeuge

Kriterien der Nachhaltigkeit werden, soweit dies im technischen Bereich möglich ist, eingehalten. Insbesondere wird auf eine hohe Qualität der Maschinen und auf möglichst geringe Folgekosten (soweit dies im Vorhinein abgeschätzt werden kann) geachtet.
5.2 Druckereimaschinen

Sofern die Möglichkeit besteht, werden Bio-Druckfarben eingesetzt. Die entsprechenden Datenschutzblätter liegen in der Druckerei der Zentralverwaltung vor.

Die chemischen Produkte wurden von der Gefahrenklasse A3 auf die Klassen A2 und nach Möglichkeit auf die Klasse A1 umgestellt. 

Isopropanol wird im Bereich der Druckerei der ZV nicht mehr benutzt.

Die Dosierung der Chemikalien erfolgt exakt nach den Anleitungen des Herstellers.

Putztücher für die Offsetmaschinen werden nach ihrer Benutzung durch die Firma abgeholt, gereinigt und danach wieder benutzt.

Bei den Kunden wird regelmäßig auf den möglichen Einsatz von Recyclingpapier hingewiesen. 

Es werden nur noch in geringem Maße Druckplatten durch die Druckerei hergestellt, da dies auch ein Teil der Ausbildung ist (Montage und Erstellung von Druckplatten).

Das kontaminierte Wasser und der Entwickler werden in speziellen Behältern aufgefangen und durch eine Spezialfirma abgeholt und entsorgt. Leere Farbdosen werden ebenfalls in gesonderten Behältern gesammelt und durch eine Spezialfirma entsorgt.
5.3 Haushalts- und Bürogeräte sowie Unterhaltungselektronik

Ein wesentliches Kriterium bei der Beschaffung der Geräte ist die hochwertige Qualität der Ware in Bezug auf Stabilität und Funktionalität. Des Weiteren werden die Umwelteigenschaften der Geräte (wie. z. B. Energieeffizienzklassen, usw.) berücksichtigt. Die Faxgeräte, die aus dem Rahmenvertrag bezogen werden, tragen das TCO-Zertifikat. Mit diesem Zertifikat werden Geräte ausgezeichnet, die ökologisch vorbildlich und besonders komfortabel sind.

Bei defekten Geräten wird vorrangig geprüft, ob eine Reparatur möglich und ökonomisch wie ökologisch sinnvoll ist. 

Sollte das entsprechende Gerät nicht mehr reparabel sein, wird darauf geachtet, dass es umweltgerecht entsorgt wird. Über die Entsorgung werden entsprechende Nachweise gefordert. Geleaste Geräte werden an das Leasing-Unternehmen zurückgegeben.
Zusätzlich wurden Richtlinien zur Beschaffung von energiesparenden Geräten angefordert. Hierin wird u. a. auf verdeckte Stromfresser u. ä. hingewiesen. In den Richtlinien werden Beispiele für Anforderungen an Leistungsbeschreibungen und Wirtschaftlichkeitsrechnungen für die Geräte, die auch die Folgekosten (Stromverbrauch, Wartung, etc.) berücksichtigen gemacht. Diese sollen bei zukünftigen Beschaffungen berücksichtigt werden.

6. Gesundheit

6.1 Arzneimittel

Zurzeit wird die Idee geprüft, eine Klinikübergreifende Arzneimittelkommission zu gründen. In einem Arbeitskreis bestehend aus leitenden Ärzten, kaufm. Direktoren, Vertretern von Apotheken der Rheinisch. Kliniken, des Dezernates 8 und der Zentralen Einkaufskoordination sowie der Fa. Kerkhoff Consulting wird über die Bildung einer solchen Kommission beraten. Durch eine Ist-Erhebung besteht nun erstmals ein Überblick über alle in den Kliniken im Einsatz befindlichen Medikamente, mit dem Ziel mögliche Einsparpotentiale aufzudecken und in zukünftigen Ausschreibungen durch die Bedarfsbündelungen bessere Konditionen zu erhalten. Außerdem würde durch eine solche Bündelung der Bedarfe die Möglichkeit entstehen, größere Verpackungseinheiten zu beschaffen und somit weniger Verpackungsmaterialien entsorgen zu müssen. Dies würde sich positiv auf die Ökobilanz auswirken.

Die hier ermittelten Daten bilden die Grundlage für die weitere Arbeit im Teilprojekt.
6.2 Medizinisches Verbrauchsmaterial

Die Vertragslaufzeiten des medizinischen Verbrauchsmaterials wurden harmonisiert. In einem Warengruppenarbeitskreis sollen die Leistungsverzeichnisse überarbeitet und möglichst gestrafft werden um so entsprechende Einsparpotentiale zu nutzen.
7.  Informations- und Kommunikationstechnik

7.1 Bildschirme/ Monitore

Beim Landschaftsverband Rheinland sind zurzeit ca. 6.500 Flachbildschirme (TFT) und noch ca. 2.300 Röhrenbildschirme (CRT) im Einsatz. Es wird davon ausgegangen, dass im Laufe der nächsten zwei Jahre alle CRT-Bildschirme durch TFT-Bildschirme ersetzt werden. Im Betrieb verbraucht ein TFT-Bildschirm ca. 35 Watt. CRT-Bildschirme verbrauchen im Vergleich dazu ungefähr 80 Watt. Außerdem haben TFT-Bildschirme eine geringere elektromagnetische Strahlung und eine bessere Bildqualität.

Die TFT-Bildschirme werden über 8 Jahre abgeschrieben, während ein CRT-Bildschirm schon nach 5 Jahren abgeschrieben ist. Der Grund hierfür ist, dass TFT-Bildschirme einen wesentlich geringeren Verschleiß haben als CRT-Monitore. 

Daher wird durch den sukzessiven Austausch der CRT-Monitore durch TFT-Bildschirme den Kriterien der Nachhaltigkeit Rechnung getragen, da bei geringerem Energieverbrauch und weniger Strahlenbelastung diese langlebiger und qualitativ hochwertiger sind. 

Bei der Beschaffung von PC’s und PC-Zubehör ist der amerikanische „EPA Energy Star“ seit Jahren Standard und damit bei der Beschaffung durch Infokom selbstverständlich. Der „EPA Energy Star“ ist die amerikanische Version des „EU Energy Star“. Der „EU Energy Star“ ist noch nicht sehr verbreitet. Die beiden Zertifikate entsprechen sich aber weitestgehend.

Das Programm „Energy Star“ ist ein Teil der EU-Strategie, die Steuerung der Energienachfrage zu verbessern, die Energieversorgungssicherheit zu erhöhen und den Klimawandel einzudämmen. Es ist also festzuhalten, dass der LVR im Bereich der IT-Beschaffung schon seit einiger Zeit die Vorgaben der EU erfüllt und somit den Grundsätzen der nachhaltigen Beschaffung in diesem Sektor Rechnung trägt.

7.2 Leere Tintenpatronen
Ein Bestandteil des derzeitigen Rahmenvertrages EDV-Zubehör, ist die kostenlose, fachgerechte und umweltfreundliche Entsorgung von Tonerkartuschen. An allen Anlieferstellen wurden hierfür kostenlos Sammelboxen aufgestellt. Diese werden bei Bedarf vom Auftragnehmer abgeholt und durch neue ersetzt.

Ein Nachweis über die umweltgerechte Entsorgung der Toner (Recycling-Zertifikat und ein Beleg über die vergebene Verwerternummer des jeweiligen Bundeslandes) liegt der Verwaltung vor. 

8. Allgemeine Materialien

8.1 Büroverbrauchsmaterial

Das derzeitige Sortiment des Rahmenvertrages umfasst derzeit ca. 650 verschiedene Artikel. 
Für den Transport der Lieferungen wurden ausschließlich umweltfreundliche Materialien wie z.B. Mehrweggebinde gefordert. Die Verwendung von PVC/PVDC- bzw. FCKW- haltigen Verpackungsmaterialien sowie weiteren chlorierten Stoffen wurde ausgeschlossen.

Weitere Forderungen zur Erfüllung eines umweltgerechten Büros sind zum Teil in den Einzelpositionen des Leistungsverzeichnisses, das durch den Zuschlag zum Vertragsbestandteil wurde, enthalten.

Beispiele:

- Alleskleber

- ohne Lösungsmittel

- Bleistifte 

- natur unlackiert bzw. Bundstifte farbig lackiert/ umweltgerecht

- Blöcke

- Recycling-Papier

- Bindfaden/ Kordel
- Naturfaser
- Kugelschreiber
- mit auswechselbarer Mine nach DIN Norm/ ISO zertifiziert 127572
- Mappen/ Kladden
- aus Recycling-Karton, Ordner aus Pappe bezogen RC

- Schere

- Edelstahl

- Textmarker

- trocken, unlackierter Leuchtstift

- Heftgerät/ Locher
- Metall, mechanisch zu bedienen

Der Einsatz umweltgerechter Büroartikel wird mit Nutzung des Rahmenvertrages im Büroalltag des LVR soweit wie möglich angewendet. Hochwertige und umweltgerechte Produkte sind in der Beschaffung allerdings teurer.

Bei der Stadt Bonn wurden Kriterien für die umweltbewusste Beschaffung von Büromaterialien durch das dortige Umweltamt aufgestellt. Diese wurden von hier angefordert und mit den Beschaffungskriterien des LVR verglichen. Dabei stellte sich heraus, dass die meisten der dort aufgeführten Anforderungen/ Zertifikate auch vom LVR gefordert werden.

Für die Zukunft ist geplant Kontakt mit Behörden oder Kommunen aufzunehmen, die Büroartikel im „Just-in-Time-Verfahren“ bestellen, um zu prüfen, ob dieses Verfahren für den LVR in Betracht kommt.
8.2 Batterien

Es wurden folgende Umweltkriterien von dem Lieferanten gefordert und durch Zuschlagserteilung auch Bestandteil des Liefervertrages:

-
Die gelieferten Batterien dürfen keine Substanzen enthalten, die gem. der EU-Richtlinie 67/548/EEC als sehr giftig, krebserregend, mutagen oder fruchtschädigend eingestuft sind. Ferner dürfen sie kein Quecksilber, Cadmium oder Blei enthalten (ausgenommen in Spuren, die durch den Metallgewinnungsprozess enthalten sind). Wiederaufladbare NICD-Akkus sind durch Nickel-Metallhydrid-Akkus zu ersetzen. Alkali-Mangan-Zellen sind bleifrei zu liefern.


Für die gelieferten Produkte müssen zur Überprüfung der Umweltverträglichkeit EU/EG-Sicherheitsdatenblätter in deutscher Sprache zur Verfügung gestellt werden.

-
Für den Transport der Lieferungen sind ausschließlich umweltfreundliche Materialien wie z.B. Mehrweggebinde einzusetzen. Die Verwendung von PVC/PVDC- bzw. FCKW- haltigen Verpackungsmaterialien sowie weiteren chlorierten Stoffen wurde ausgeschlossen.

-
Als Alternative zu den herkömmlichen Batterien wurden zu einigen Positionen wiederaufladbare Akkus ausgeschrieben. Innerhalb der Zentralverwaltung werden im Bereich der digitalen Fotografie wiederaufladbare Akkus eingesetzt.

Für die übrigen Bereiche werden zum größten Teil gewöhnliche Batterien eingesetzt. Um diese Batterien umweltgerecht zu entsorgen, wurden in allen Dienstgebäuden entsprechende Sammelbehälter aufgestellt. Diese können auch für die Entsorgung der privat angeschafften Batterien der Mitarbeiter genutzt werden.

Alle Einrichtungen und Außendienststellen wurden über das Inkrafttreten der EU-Batterie-Richtlinie 2006/66/EG informiert. Hierbei wurde darauf hingewiesen, dass der Gebrauch von Batterien auf das unbedingt notwendige Mindestmaß zu beschränken ist.

8.3 Papier

Derzeit gilt für die Beschaffung von Papier die Verfügung aus dem Jahre 2004, die den vermehrten Einsatz von Recyclingpapier innerhalb des Landschaftsverbandes Rheinland wesentlich steigern soll.

Bei den halbjährlich stattfindenden Papierausschreibungen werden Nachhaltigkeitsgesichtspunkte wie Umweltfreundlichkeit, Alterungsbeständigkeit des Materials, etc. berücksichtigt.

Nach wie vor wird der behördeninterne Schriftverkehr auf Recyclingpapier mit einer 80er Weiße der Marke Trend White geführt, welches mit dem Blauen Engel ausgezeichnet ist.

Dieses Papier kommt auch in den DV-Druckern und Kopierern zum Einsatz.

Für Schriftverkehr bei dem weißes Papier benötigt wird, kommt überwiegend das hochweiße Recyclingpapier Evolve Business zum Einsatz, welches jedoch keinen Blauen Umweltengel trägt, da dieses Papier aus unbedruckten Papierabfällen der Papierindustrie hergestellt wird.   

„Das beste Papier ist das, was nicht benötigt wird.“
Diesem Motto folgend wurde im Bereich der Eingliederungshilfe/Einzelfallhilfe des Dezernates 7 damit begonnen, die Hilfepläne für die Hilfeplankonferenzen (HPK) per Mail an die beteiligten Stellen zu übersenden. Eine Versendung auf dem Postweg sowie immenser Papierverbrauch für das Drucken der Hilfepläne, die jeweils nur zur einmaligen Besprechung in der HPK benötigt werden, wird damit vermieden.

Auch wird in Dez. 7 sukzessive die elektronische Akte eingeführt um auch hier den Papierbedarf ständig zu reduzieren.

Insofern wird sowohl die Umwelt als auch der Haushalt geschont und dementsprechend gleich zwei Aspekten der Nachhaltigkeit Rechnung getragen: der Ökologie und der Ökonomie.  

8.4 Leuchtstofflampen (bzw. Gasentladungslampen)

Bei der Ausschreibung der Leuchtmittel werden bestimmte Marken vorgegeben, die durch Ihre Beschaffenheit (z. B. Langlebigkeit, geringerer Verbrauch, etc.) den Kriterien der Nachhaltigkeit Rechnung tragen.

Es gibt ein eigenes Los für Energiesparlampen in der Ausschreibung. 

Der von den Dienststellen nachgefragte Bedarf an Energiesparlampen steigt von Jahr zu Jahr an. In 2005 wurden 7720 Stück angefragt. 2006 waren es bereits 8375 und im Jahr 2007 wurden 9560 Energiesparlampen als Bedarf gemeldet.

Der Jugendhof Rheinland in Königswinter hat seine Häuser soweit dies technisch möglich war auf die Benutzung von Energiesparbirnen umgestellt.
8.5 Kalender
Es werden überwiegend Kalender aus 100% Recycling Papier verwendet.

Für den Transport der Lieferungen sind ausschließlich umweltfreundliche Materialien wie z.B. Mehrweggebinde einzusetzen. Die Verwendung von PVC/PVDC- bzw. FCKW- haltigen Verpackungsmaterialien sowie weiteren chlorierten Stoffen wurde ausgeschlossen.

Für die Zukunft ist geplant, den Einsatz von Papierkalendern durch die verstärkte Nutzung elektronischer Systeme (Outlook-Kalender) auf ein Mindestmaß zu reduzieren.

8.6 Briefhüllen

Alle vom LVR verwendeten Briefhüllen und Versandtaschen werden aus 100 % Prozent Altpapier gefertigt. Diese Produkte tragen das RAL- Umweltzeichen. Hierüber liegen schriftliche Bestätigungen des Lieferanten der Briefhüllen vor.
8.7 Textilien und Wäsche:

Es wird bereits bei der Beschaffung darauf geachtet, dass langlebige Materialien bestellt werden. Diese werden in vorherigen Probeläufen getestet. Des Weiteren werden exakte Qualitätsvorgaben gemacht und Prüfkennzeichen eingefordert. Der Einsatz von Wasch- und Reinigungsmitteln erfolgt durch klare Dosierungsanweisungen, die teilweise computergesteuert werden.
8.8 Kunstgegenstände

Im Museumsbetrieb werden bei Beschaffungen Umweltgütezeichen berücksichtigt. Es wird darauf geachtet, dass nach Möglichkeit heimische Produkte (Hölzer, Leinölfarben, usw.) Verwendung finden.
9. Allgemeine Dienste

9.1 Reinigung

Soweit die gesetzl. Vorschriften - insbesondere im Klinikbereich - dies zulassen, werden bei den Reinigungsmitteln Umweltgütezeichen (EMAS) berücksichtigt und entsprechende Reinigungsmittel ausgeschrieben. Vor dem Einsatz neuer Produkte werden die Sicherheitsdatenblätter geprüft. Neue Produkte werden teilweise von Umweltbeauftragten geprüft und freigegeben. Außerdem gibt es Dosierungsanleitungen und Betriebsanweisungen zum Umgang mit den Chemikalien.

Bei der neuen Ausschreibung von Reinigungsmitteln werden nach Möglichkeit umweltfreundliche Produkte ausgeschrieben. Außerdem wurde durch den Warengruppenarbeitskreis die Menge der ausgeschriebenen Reinigungsmittel reduziert. 

9.2 Reisekosten/ Spesen

Für Dienstreisen werden die Kosten der Bahn übernommen und nur in begründeten Ausnahmefällen die des privaten PKW. 

In den Genehmigungen der Dienstreisen wird von der Verwaltung darauf hingewiesen, dass mögliche Fahrpreisermäßigungen (z. B. Bahncard, Wochenkarte, etc.) in Anspruch zu nehmen sind. Bei Beschäftigten ist das Jobticket vorrangig zu nutzen.

Für Dienstreisen im Verkehrsverbund Rhein-Ruhr steht in einigen Dienststellen das „Ticket 2000“ zur Verfügung. 

Bei Fortbildungen im Jugendhof Rheinland werden die Gäste durch einen Shuttle-Bus des Jugendhofs vom Bahnhof abgeholt. Die Fahrten werden so geplant, dass möglichst die Personenkapazität des Busses voll ausgeschöpft wird, d. h. man versucht möglichst viele Fortbildungsteilnehmer/ -innen mit einem Fahrzeug zum Jugendhof zu holen. Dies spart Treibstoff und verringert auch die Umweltbelastungen, da durch diese Bündelung weniger Fahrten notwendig sind und sich nicht jeder Teilnehmer/ -in alleine - beispielsweise mit einem Taxi - zur Fortbildungsstätte fahren lassen muss.

9.3 Entsorgung
In der Zentralverwaltung wird der zu entsorgende Abfall wie folgt getrennt:

- Papier

- Restmüll

- Datenschutz (Papier und Datenträger)

- Sperrgut

- gemischte Materialien (Holz, etc.)

- Ölhaltige Schmierstoffe und Druckereiabfälle

- Elektroschrott

Im Vergleich des Jahres 2005 mit dem Jahr 2006 ist festzustellen, dass die Gesamtmenge der Abfälle um ca. 30 t zurück gegangen ist. Für 2007 liegen noch keine Zahlen vor.

Des Weiteren sind in jedem Haus der Zentralverwaltung spezielle Behälter zur Entsorgung von Batterien aufgestellt worden. In diesen Behältern werden sowohl die dienstlich wie auch die privat genutzten Batterien gesammelt . Bei Bedarf werden die Behälter von der Stadt Köln geleert und die Batterien umwelt- und fachgerecht entsorgt. 

Außerdem wurde in der Zentralverwaltung eine Sammelstelle für Kork eingerichtet. Im vergangenen Jahr wurden ca. 60 große Abfallsäcke gesammelt und fach- und umweltgerecht entsorgt.

Um defekte Leuchtstoffröhren und Gasentladungslampen (bzw. Leuchtstoffröhren) umweltgerecht zu entsorgen, werden in der Zentralverwaltung Gitterboxen aufgestellt. In diesen werden die defekten Röhren gesammelt und anschließend von der Rahmenvertragsfirma abgeholt und entsorgt. Der LVR enthält im Anschluss an die Entsorgung den entsprechenden Entsorgungsnachweis.

Im Zentrallager der Zentralverwaltung werden auch CD’s und DVD’s in einem speziellen Behälter gesammelt und fach- und umweltgerecht entsorgt. Die Möglichkeit der Entsorgung besteht zum einen für die dienstlichen Datenträger aber auch die privaten können hier entsorgt werden. Hierauf wird in der Hausmitteilung hingewiesen.
